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Redaktionelles

Liebe Freunde!

Die Fußballweltmeisterschaft ist vorüber – geblieben sind der
Eindruck eines gelungenen Festes mit Freunden und die
(Wieder-)entdeckung eines deutschen National-Gefühls. Selbst
Kinder zogen nicht nur mit schwarz-rot-goldenen Fan-Artikeln
durch die Straßen, sondern lernten und sangen auch voller
Inbrunst ihre Hymne, während manche deutsche Intellektuelle,
wie der Grünen-Politiker Hans-Christian Ströbele, der jüngst
eine türkische Fassung vorstellte, sich nicht nur eine andere
Hymne wünschen. In Österreich hat Frauenministerin Maria
Rauch-Kallat (ÖVP) kürzlich den Vorschlag für eine
geschlechtsneutrale Version der Bundeshymne unterbreitet.
Abseits von diesen Weltverbesserungsversuchen ist da die
Schweiz zu preisen – deren Landeshymne ruft unverändert und
viersprachig selbstverständlich Gott zu ihrem Schutze an.

Mit studentischem Gruß!

Dr. Bernhard Grün Z! Z!

Sie kennen jemanden, der an dem Monatsbericht interessiert
sein könnte und einen E-Postanschluß hat? Gerne sind wir
bereit, unseren Verteiler an Interessierte zu erweitern!

Nachricht an: gds-aktuell@gds-web.de

Meldungen & Meinungen

 Der Medizinische Fakultätentag wendet sich gegen die
Schließung der vorklinischen Institute der Freien Uni-
versität Berlin in Berlin-Dahlem. Der Berliner Senat hatte
die Schließung und teilweise Verlegung der vorklinischen
Einrichtungen nach Berlin-Mitte gegen den Rat von
Fakultät, Vorstand und Aufsichtsrat der Charité
beschlossen. Dies sei ein nicht akzeptabler Eingriff in die
Hochschulautonomie, bei dem mehrheitlich getroffene
Beschlüsse der Fachgremien der Charité durch politische
Beschlüsse ersetzt würden, kritisierte der Medizinische
Fakultätentag. Das Präsidium forderte den Senat von
Berlin auf, seine Entscheidung zu revidieren und den Rat
der Charité zu berücksichtigen.
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 Die Universität Greifswald begeht den 550. Jahrestag
ihrer am 17. Oktober 1456 erfolgten Gründung. Die
Feierlichkeiten zu diesem Anlaß werden das gesamte Jahr
begleiten und zahlreiche Gäste aus dem In- und Ausland
in die Stadt führen. Zum Festakt am 17. Oktober 2006
geben sich der Bundespräsident und mit ihm viele weitere
Gäste die Ehre. 550 Jahre Universität Greifswald sind
auch 550 Jahre Verbundenheit – mit der Region und ihren
Menschen, mit der Stadt und ihrer Entwicklung, mit der
Tradition und der Zukunft unter dem Motto: Wissen
lockt! Die Universität Greifswald ist nach Rostock die
älteste Universität im südlichen Ostseeraum. Nach dem
Übergang Pommerns an Schweden infolge des Dreißig-
jährigen Krieges war sie die älteste Universität im
schwedischen Herrschaftsbereich. Seit der deutschen
Vereinigung hat sich die Studierendenzahl verdreifacht,
die eingeworbenen Drittmittel wurden in den letzten sechs
Jahren verdoppelt. Über 150 Veranstaltungen gestalten die
Feierlichkeiten im Jubiläumsjahr: Tagungen, Aus-
stellungen, Theateraufführungen, Vortragsreihen, Kultur-
festivals, internationale Feste, wissenschaftliche Events,
sportliche Wettkämpfe, bauliche Neueröffnungen sowie
eine kompakte Festwoche im Juli. Den Auftakt bildete am
3. April 2006 die Enthüllung des renovierten Denkmals
für Heinrich Rubenow, Gründer und erster Rektor der
Universität sowie Bürgermeister der Stadt. Am 4. und 5.
Mai 2006 empfing die Greifswalder Universität die
Rektoren der deutschen Hochschulen und die Vertreter
aller bedeutenden Wissenschaftsorganisationen zur Hoch-
schulrektorenkonferenz. Einen Höhepunkt findet das
Jubiläum am 17. Oktober 2006, dem Gründungstag der
Universität vor dann genau 550 Jahren. Dieser wird mit
einem großen Festakt im Greifswalder Dom und der
anschließenden Wiedereröffnung der renovierten Aula
begangen. 1648, als Vorpommern an Schweden fiel,
wurde die Universität Greifswald die erste schwedische
Universität. Die enge Verbundenheit mit Schweden
besteht bis heute. Aus dieser Tradition heraus wird auch
das schwedische Königspaar zu den Feierlichkeiten am
Gründungstag eingeladen – mit der ehrenvollen Aufgabe,
die bis dahin sanierte barocke Aula einzuweihen. Der
Bundespräsident hat seine Teilnahme am Festakt bereits
zugesagt.

 Etwas später als die Republik feiert auch die
Österreichische Hochschülerschaft (ÖH) ein 60-Jahr-
Jubiläum. Zwar konstituierte sich schon im April 1945 an
der Uni Wien ein so genannter „Sechserausschuß“, der die
Leitung einer provisorischen studentischen Selbst-
verwaltung übernahm (später „Zehnerausschuß“ und
„Hauptausschuß der Demokratischen Studentenschaft“).
Die ersten ÖH-Wahlen fanden allerdings erst 1946 statt.
Aus diesem Grund organisiert die ÖH im Sommersemester
2006 zahlreiche Veranstaltungen. Das Hochschulgesetz, in
dem die künftige studentische Selbstverwaltung zumindest
formal geregelt war, wurde am 3. September 1945
erlassen. Damit wurden sämtliche bis dahin bestehenden
Organe abgeschafft und in die neu geschaffene
Körperschaft öffentlichen Rechts „Österreichische
Hochschülerschaft“ überführt. Als Interimslösung bis zu
den ersten Wahlen wurde von den drei zugelassenen
Fraktionen Freie Österreichische Studentenschaft
(FÖST/konservativ), Verband Sozialistischer Studenten
(VSStÖ/sozialdemokratisch) und Kommunisten der
parteilose Rudolf Wengraf zum provisorischen
Vorsitzenden bestellt. Im Jänner 1946 wurde er von Karl
Leutgeb (FÖST) abgelöst ... 1946 wurde auf konservativer
Seite als Dachverband der linkskatholischen FÖST, des
Cartellverbands und der monarchistischen katholisch-
österreichischen Landsmannschaften (KÖL) die Union
Österreichischer Akademiker gegründet, welche die ÖH in
den ersten Jahren dominierte. Bei den ersten Wahlen am
19. November 1946 erzielten die Konservativen eine
deutliche Mehrheit. Bei einer Wahlbeteiligung von 82

Prozent erreichten sie drei Viertel der Stimmen, der VSStÖ
22 Prozent und die Kommunisten drei Prozent ... In den
folgenden Jahren spiegelte sich in der ÖH die
Nachkriegsgeschichte Österreichs: 1947 mußte Leutgeb
auf Grund seiner NS-Vergangenheit zurücktreten, sein
Nachfolger Fritz Köhler verschwand im gleichen Jahr
spurlos. Politisch wurden mit einer Koalition zwischen
FÖST und VSStÖ die Kräfteverhältnisse im Nationalrat
nachvollzogen. Wichtigste studentenpolitische Forderung
in diesen Jahren: Der Kampf gegen eine Erhöhung der
Studiengebühren. Gleichzeitig bemühte sich die ÖH um
eine Reform der Hochschulgesetzgebung. In den ersten
Jahren hatten die Rektoren noch ein Einspruchsrecht
gegen sämtliche ÖH-Beschlüsse und durften studentische
Funktionäre ihres Amtes entheben. Erst 1950 wurde durch
das „Hochschülerschaftsgesetz 1950“ der Grundsatz der
studentischen Selbstverwaltung tatsächlich verankert. Wie
andere Kammern kam der ÖH damit das Recht auf
Begutachtung von Gesetzesentwürfen zu. Vor den ÖH-
Wahlen 1951 benannte sich der konservative Dachverband
Union, wo die FÖST gegenüber CV und KÖL ins
Hintertreffen geraten war, in Wahlblock österreichischer
Akademiker um. Bei den Wahlen selbst durften erstmals
auch Gruppierungen antreten, die nicht zu einer der im
Nationalrat vertretenen Parteien gehörten - von dieser
Möglichkeit machten Gruppen des ehemaligen
deutschnationalen und nationalsozialistischen Lagers wie
der Bund unabhängiger Studenten (BuS) und die
Studentenwahlgemeinschaft (Stuwag) Gebrauch.
Zusammen erreichten sie 18 Prozent der Stimmen
(Wahlblock 58 Prozent, VSStö 22 Prozent, Kommunisten
zwei Prozent; Wahlbeteiligung 61 Prozent) ... Im
Mittelpunkt der Bemühungen in den fünfziger Jahren
stand die Verbesserung der sozialen Stellung der
Studenten. So wurden die wichtigsten ÖH-Zahlungen für
fundamentale soziale Anliegen wie Medikamente,
Arztkosten, Stipendien, Erholungsheime oder Mensen
aufgewendet. Im Jahr 1952 führte eine Erhöhung der
Studiengebühren zur ersten großen Studentendemon-
stration der Zweiten Republik. In den sechziger Jahren
brauchten die Unis auf Grund der wachsenden
Studentenzahlen immer mehr Geld. Als 1961 zugesagte
Maßnahmen ausblieben, hielten die Studierenden Anfang
Juni einen einwöchigen Hochschulstreik ab. Eine
Budgeterhöhung war die Folge. 1963 wurde mit dem
Studienbeihilfegesetz erstmals - unter den Voraus-
setzungen sozialer Bedürftigkeit und guten Studienerfolgs
- ein Rechtsanspruch auf die Gewährung einer
Studienbeihilfe verankert. Trotz der 68er-Bewegung blieb
der konservative Wahlblock dominierend. Die Siebziger
brachten mit der Abschaffung der Studiengebühren (1973)
und dem Universitätsorganisationsgesetz (UOG 1975), das
die Mitbestimmung ausbaute, eine Blütezeit der
Hochschülerschaft. Weitere Meilensteine: Zugang zur Uni
ohne Matura durch Studienberechtigungsprüfungen,
Möglichkeit des Doppelstudiums und der Kombination
von Studienrichtungen, Ausbau der Wiederholungs-
möglichkeit von Prüfungen, Studentenermäßigungen und
Freifahrten in den öffentlichen Verkehrsmitteln. ÖH-
politisch hatte die 1968 gegründete Österreichische
Studentenunion (ÖSU) die Führungsrolle vom Wahlblock
übernommen - gesellschaftspolitisch liberaler als ihre
Vorgänger, mußte sie sich bald mit konservativen
Abspaltungen wie der Jungen Europäischen Studen-
teninitiative (JES) herumschlagen. ÖSU-Akteure der
damaligen Zeit waren unter anderem der heutige VP-
Klubobmann Wilhelm Molterer und Ex-Innenminister
Ernst Strasser. 1984 begann mit der Besetzung der
Hainburger Au die Umweltbewegung - mit der ÖH an
vorderster Front. 1987 gab es eine Großdemo gegen
Einschränkungen bei Familienbeihilfe und Kranken-
versicherung mit 40.000 Teilnehmern - allerdings
vergeblich. Nachdem die ÖSU bei den ÖH-Wahlen 1979
von 48 auf 38 Prozent abgestürzt war, kam es nach
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mehreren Abspaltungen 1982 zur Gründung eines neuen
Sammelbeckens, der bis heute bestehenden Aktions-
Gemeinschaft (AG). 1985 kandidierte erstmals eine grüne
Gruppierung. 1991 sprachen sich die Studenten bei einer
Urabstimmung für die Beibehaltung der ÖH-Pflicht-
mitgliedschaft aus. 1996 gab es erneut eine Großdemo mit
rund 40.000 Personen gegen ein Sparpaket der Regierung
- wiederum war der Erfolg eher gering. In der ÖH-Politik
gab es 1995 ein Novum: Mit Agnes Berlakovich (VSStÖ)
wurde erstmals eine Frau und erstmals eine Angehörige
einer nicht-konservativen Fraktion durch eine Koalition an
die ÖH-Spitze gewählt - 1997 kam allerdings wieder die
AG an die Macht. Als im Oktober 2000 die Einführung
von Studiengebühren bekannt gegeben wurde, kam es
erneut zu - fruchtlosen - ÖH-Protesten. Seit 2001 steht
eine Koalition aus VSStÖ und Grünen und Alternativen
StudentInnen (GRAS) an der ÖH-Spitze - die GRAS
lösten die AG bzw. ihre Vorgänger-Organisationen ab
2003 auch als stimmenstärkste Fraktion ab. Daran konnte
auch eine Änderung des ÖH-Wahlrechts für den
Urnengang 2005 nichts ändern. Diese brachte eine
Umstellung von einer direkten Verhältniswahl auf eine
Entsendung durch die Uni-Vertretungen. Seit 2005 heißt
die Hochschülerschaft außerdem
„HochschülerInnenschaft“. Die Beteiligung an ÖH-
Wahlen ist seit den 80er Jahren auf rund 30 Prozent
gesunken.“ Zit. n. Wiener Zeitung v. 11. 3. 2006

 5 Jahre Jugend aktiv e. V.: Die Corps-Akademie des
KSCV und WSC ist Sponsor des Vereins Jugend aktiv e.
V., einer Initiative zur Förderung von begabten und
hochbegabten Schülern in den Gymnasien, die im Jahr
2000 auf Initiative hochrangiger Corpsstudenten
gegründet wurde. Bei der Jubiläumsfeier von Jugend Aktiv
e. V. (JA) am 23. November vergangenen Jahres im
Festsaal des Berliner Abgeordnetenhauses stellte Prof. Dr.
Christoph Stölzl, Vizepräsident des Berliner
Abgeordnetenhauses, in seiner Festrede die „Frage nach
den Eliten“. Insbesondere bedingt durch die
Globalisierung, müßten Jugendliche einer völligen
Veränderung standhalten. Es bedürfe der Eliten, wie der
von JA betreuten Schülerinnen und Schüler, um
Verantwortung in Staat, Gesellschaft oder Beruf zeigen zu
können. Der JA-Vorsitzende Lothar Mehl (C. Albertina
Hamburg) betonte in seiner Ansprache, daß in
Deutschland vier Prozent der Bevölkerung besonders und
hoch begabt seien. Bei jährlich 350 000 Schülerinnen und
Schülern mache dies 14 000 Jugendliche aus, die
besonders gefördert werden müßten. Langfristiges JA-Ziel
sei denn auch eine sehr viel umfangreichere Förderung in
den kommenden Jahren. Mehls besonderer Dank galt
deshalb auch den Sponsoren, die JA finanziell
unterstützen.

 Die Stadt Jerusalem hat dem früheren CDU-
Landesvorsitzenden von Rheinland-Pfalz, Dr. Johannes
Gerster (CVV Rheno-Palatia Mainz), den offiziellen Titel
„Freund der Stadt Jerusalem“ verliehen. Auf einer
Festveranstaltung im King David Hotel in Jerusalem
würdigte Bürgermeister Uri Lupoliansky vor 700
Teilnehmern die herausragenden Verdienste Gersters für
Israel und die Stadt Jerusalem. Der Geehrte habe sich über
25 Jahre als Politiker in Deutschland und über neun Jahre
als Leiter der KonradAdenauer Stiftung in Jerusalem in
unvergleichbarer Weise für das Wohl der Stadt und seiner
Bürger eingesetzt. Diese höchste Auszeichnung der Stadt
Jerusalem, die an Nicht-Israelis verliehen werden könne
und die nur von drei anderen Persönlichkeiten getragen
werde, sei die angemessene Antwort der Stadt auf eine
ungewöhnliche Lebensleistung eines Deutschen für und in
Jerusalem. Johannes Gerster bleibe damit immer als
bewährter Freund im Buch der Stadt eingeschrieben. zit.
n. Academia (D) 3 (2006).

 In 2006 jährte sich der 100. Todestag des rheinischen
Revolutionärs von 1848 und späteren US-Innenminister
Carl Schurz. 1829 in Liblar bei Köln geboren, war der
junge Student Schurz, der damals Mitglied der Bonner
Burschenschaft Frankonia wurde, einer der führenden
1848er-Revolutionäre, der dem Demokratischen Verein
angehörte. Nach dem Zusammenbruch der Revolution
entkam er 1849 aus der Festungshaft und floh in die
Vereinigten Staaten. Als er 1906 in New York starb, war
er in der Zwischenzeit Generalmajor im US-Bürgerkrieg,
Botschafter, Senator und Innenminister der Vereinigten
Staaten, außerdem Journalist und Publizist gewesen.
Tatsächlich hat Schurz für vieles gekämpft, was heute
selbstverständlich ist: Bürgerrechte, Abschaffung der
Sklaverei, Schutz der Umwelt, sein Einsatz für die
Ureinwohner Amerikas, die Indianer, die er seßhaft
machen wollte. Politisch stand Schurz in den USA auf
seiten der Republikaner, Karl Marx hatte er im August
1848 beim Kongreß der rheinischen und westfälischen
Demokraten in Köln noch selbst erlebt. Seinen Eindruck
schilderte er später so: „Was Marx sagte, war in der Tat
gehaltreich, logisch und klar. Aber niemals habe ich einen
Menschen gesehen von so verletzender, unerträglicher
Arroganz des Auftretens. Jeden, der ihm widersprach,
behandelte er mit kaum verhüllter Verachtung.“ Walter
Keßler: „Carl Schurz. Kampf, Exil und Karriere“. Köln
2006, 136 S.

 Innerhalb der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
(SPD) hat sich ein Arbeitskreis sozialer und demo-
kratischer Korporierter (AKSK) gebildet. Vorausgegangen
war ein Parteitagsantrag zur Unvereinbarkeit einer
gleichzeitigen Mitgliedschaft in der SPD und einer
studentischen Korporation: „Das dennoch von einigen
Teilen der SPD weiter verfolgte Anliegen einer
Unvereinbarkeit erfüllt uns – Mitglieder von
Akademikerverbänden und Sozialdemokraten – mit Sorge.
Eine dauerhafte Entfremdung von Sozialdemokraten und
Korporierten wäre allein schon deswegen nicht akzeptabel,
weil beide auf ähnlichen Wurzeln beruhen und
wesentliche Grundwerte teilen. So zum Beispiel, daß
Demokratie die bestmögliche Verfassung einer modernen
Gesellschaft darstellt. Die deutschen Korporationen sind
nach innen seit jeher demokratisch organisiert und haben
im Vormärz wesentlich zum Entstehen einer bürgerlichen
Demokratiebewegung beigetragen, nicht Herkunft,
sondern ausschließlich individuelle Leistung Grundlage
der gesellschaftlichen Stellung sein darf; Bildung nicht
allein in Faktenvermittlung, sondern auch in der
Vermittlung von weichen Fähigkeiten wie sozialer
Kompetenz bestehen muß; jede Führungsrolle in
Wirtschaft und Gesellschaft ihr Gegenstück in moralischer
Verantwortung finden muß, insbesondere in der
Anerkennung und Verteidigung der individuellen Freiheit
und Würde jedes Menschen. Die gemeinsamen Wurzeln
und Grundwerte von Korporationen und Sozialdemokraten
haben immer wieder ihren Ausdruck in herausragenden
Persönlichkeiten gefunden, wie etwa Wilhelm Liebknecht
(Corps), Rudolf Breitscheid (Burschenschaft), Karl-Heinz
Hiersemann (Schwarzburgbund), Ferdinand Lassalle
(Burschenschaft) oder Karl Marx (Corps). Auch heute
wirkt eine Vielzahl von Korporierten an der politischen
Willensbildung im Rahmen der Sozialdemokratie auf allen
Ebenen mit. Dies alleine hat aber offensichtlich nicht
ausgereicht, die augenscheinliche Entfremdung zwischen
Sozialdemokratie und Korporationen zu verhindern. Aus
diesem Grund haben wir uns dazu entschlossen, mit dem
AKSK eine dachverbandsübergreifende Plattform für
Korporierte in der SPD zu gründen. Sie hat das Ziel,
Brücken für einen lebendigen Dialog zwischen
Sozialdemokratie und Korporierten zu bauen. Denn beiden
ist gemein, daß ihre Prosperität von einer festen
Verankerung in der Gesellschaft abhängt. Die eingetretene
Entfremdung gilt es, schnellstmöglich zu überwinden. Wir
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rufen alle korporierten Sozialdemokratinnen und
Sozialdemokraten auf, den AKSK bei dieser Aufgabe zu
unterstützen.“

 Die Albert-Ludwigs-Universität Freiburg ist in die
Endrunde des Wettbewerbs um die Fördergelder der
Exzellenzinitiative gekommen. Die Freiburger konnten
sich nach eigenen Angaben als beste baden-württem-
bergische Universität mit zwei Graduiertenschulen und
einem Forschungscluster qualifizieren. Nun könne die
Universität auch einen Vollantrag im Bereich der
Zukunftskonzepte einreichen, hieß es aus Baden.
Insgesamt hätten mehr als 250 Wissenschaftler der
Universität Freiburg an den Anträgen mitgearbeitet. Im
Oktober 2006 wird die Entscheidung fallen, welche der
zehn verbliebenen Universitäten das Rennen um die
Förderung in Höhe von 1,9 Milliarden Euro machen.
Diesen Betrag stellen Bund und Länder von 2006 bis 2011
der Deutschen Forschungsgemeinschaft zur Förderung
exzellenter Projekte zur Verfügung. Die Universität
Freiburg bewirbt sich mit dem Zukunftskonzept
„Windows for Research“ um die Förderung. Mit dem
Konzept will die Universität Forschungsfreiräume für ihre
Wissenschaftler und den hoch qualifizierten
wissenschaftlichen Nachwuchs schaffen. Außerdem strebe
sie eine „Neue Universitas“ an, die die Kommunikation
zwischen den Disziplinen fördere. Als drittes Standbein
des Zukunftskonzepts ist der Ausbau der Universität als
internationale Lehr- und Forschungsgemeinschaft von
Wissenschaftlern und Studierenden vorgesehen. Im Zuge
der Bewerbung um die Fördergelder plant die Universität
unter anderem die Einrichtung der Graduiertenschule
MOBILMED als „Forscherbrutkasten“, in dem exzellente
Studierende aus der Biologie, Medizin, Molekularen
Medizin, Chemie und anderen Studienrichtungen eine
interdisziplinäre Doktorandenausbildung erhalten.

Neuerscheinungen & Rezensionen

 SH-Verlag

 Nach dem Erfolg mit dem
„Krassen Fuchs“ bringt der
SH-Verlag einen weiteren Stu-
dentenroman Walter Bloems in
Neuauflage: 2006 erscheint
auch „Brüderlichkeit“ als Re-
print. 1922 erstmals veröffent-
licht, erreichte dieser Roman
des Corpsstudenten Bloem, ein
Plädoyer für Toleranz und
gegen Antisemitismus in
Studentenschaft und Gesell-
schaft, sehr hohe Auflagen. Der
Autor schildert den Weg eines jungen jüdischen
Studenten, Sohn eines alten Corpsstudenten, der gegen
alle Widerstände seinen Weg in der Verbindung seines
Vaters geht. Er beschreibt detailliert die Ablehnung und
die Schikanen, denen sich Juden in der Weimarer
Republik ausgesetzt sahen – ungeachtet ihres
Fronteinsatzes im Ersten Weltkrieg, ungeachtet auch des
Toleranzprinzips der studentischen Corps. Bezeich-
nenderweise bezahlt Bloems Held Ludwig Löwenstein in
dem Moment, in dem er sein Ziel der Gleichberechtigung
erreicht hat, mit dem eigenen Leben: Er fällt im
Pistolenduell mit einem+H257 Nichtjuden, aber er hat
dieses Duell und damit – nach den damals üblichen
Vorstellungen – die Anerkennung seiner Ehre erreicht;
Bloem, Walter: Brüderlichkeit. Roman (Edition
Studentica). Köln 2006, 336 S., ND, geb.;
Subskriptionspreis bis 15. Oktober: 22 EURO, danach:
26 EURO; Bestellungen unter: www.sh-verlag.de

 SH-Verlag ausgezeichnet: Am 2. Juli 2006, dem 126.
Geburtstag des Dichters Hermann Hesse, verlieh die Stadt
Calw der im Süddeutschen Hochschulverlag
erscheinenden Zeitschrift „Sprache im technischen
Zeitalter“ den diesjährigen Hermann-Hesse-Förderpreis
für deutschsprachige Literaturzeitschriften. Im Gedenken
an den Dichter Hermann Hesse und zur Pflege einer
literarischen Kultur in seinem Geiste sowie zur Förderung
internationaler Verständigung haben der Südwestrundfunk
und die Sparkasse Pforzheim Calw im Jahr 1989 die
Calwer Hermann-Hesse-Stiftung errichtet. Zur Erfüllung
des Stiftungszweckes wird der Calwer Hermann-Hesse-
Preis verliehen. Zum fünften Mal wurde er als Calwer
Hermann-Hesse-Förderpreis für deutschsprachige
Literaturzeitschriften und als Calwer Hermann-Hesse-
Übersetzerpreis vergeben. Im SH-Verlag sind in
Zusammenarbeit mit der Gemeinschaft für Deutsche
Studentengeschichte (GDS) in den vergangenen Jahren
eine große Zahl studenten- und hochschulgeschichtlicher
Veröffentlichungen erschienen.

 Bibliographisches und Archivalisches

 Biermann, Harald: Ideologie statt Politik. Kleindeutsche
Liberale und auswärtige Politik vor der Reichsgründung
(Beiträge zur Geschichte des Parlamentarismus und der
politischen Parteien). Düsseldorf 2006 [zahlreiche
Burschenschafter].

 Bismarck, Otto von: Gesammelte Werke. Neue
Friedrichsruher Ausgabe (NFA), hg. v. K. Canis, L. Gall,
K. Hildebrand u. a. [rez. v. M. Stickler, in: Historische
Zeitschrift 2 (2006)].

 Briegleb, Klaus (Hg.): Heine. Sämt1iche Schriften. 2005,
6 Bde.

 Borghoff, Uwe M. u. a.: Langzeitarchivierung. Methoden
zur Erhaltung digitaler Dokumente [rez. v. Wolfgang
Richter, in: Archiv und Wirtschaft, 1 (2006)].

 Enders, Gerhart: Archivverwaltungslehre [rez. v. Dirk
Ullmann, in: Archiv und Wirtschaft, 1 (2006)].

 Fellner, Fritz, Doris A. Corradini: Österreichische
Geschichtswissenschaft. Ein biographisch-
bibliographisches Lexikon (Veröffentlichungen der
Kommission für Neuere Geschichte Österreichs, Bd. 99).
Wien 2006 [zahlreiche Korporierte ohne diese als solche
auszuweisen].

 Golücke, Friedhelm (Hg.): Verfasserlexikon zur
Studenten- und Hochschulgeschichte. Ein bio-
bibliographisches Verzeichnis. Köln 2004. 368 S. [rd. 400
Biographien mit Literaturverzeichnissen].

 Grün, Bernhard (Hg.): Die Arbeit des
Studentenhistorikers. Vom Archiv zum Buch (Kleine
Schriften der GDS, 17). Köln 2004.

 Handschell, C.: Handbuch zur Statistik der Parlamente
und Parteien in den westlichen Besatzungszonen und in
der Bundesrepublik Deutschland. Teilbd. 1: Abgeordnete
in Bund und Ländern. Mitgliedschaft und Sozialstruktur
1946–1990 [rez. v. A. Rödder, in: Historische Zeitschrift 1
(2005)]

 Jansen, Christian (Hrsg.): Nach der Revolution 1848/49:
Verfolgung - Realpolitik - Nationsbildung. Politische
Briefe deutscher Liberaler und Demokraten 1849-1861.
Düsseldorf 2004, 813 S. [rez. v. Jürgen Frölich, unter:
http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/rezensionen/2004-
4-002].

 Kinzig, Wolfram: Harnack, Marcion und das Judentum.
Nebst einer kommentierten Edition des Briefwechsels
Adolf von Harnacks mit Houston Stewart Chamberlain.
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Leipzig 2004 [rez. v. Christopher Koenig, in: Historische
Literatur 2 (2005), S. 156].

 König, Christoph (Hg.): Internationales
Germanistenlexikon 1800-1950. Berlin, New York 2003
[rez. v. Elias H. Füllenbach, in: Zeitschrift für
Geschichtswissenschaft 2 (2005)].

 Nersinger, Ulrich: Die Päpstliche Nobelgarde (1801-
1970). Bonn 2006 [zahlreiche Mitglieder katholischer
Korporationen].

 Schmidt, Roderich, Karl H. Spieß (Hg.): Die Matrikel der
Universität Greifswald und die Dekanatsbücher der
Theologischen, der Juristischen und der Philosophischen
Fakultät 1700 – 1821. Bd. 1: Text der Matrikel November
1700 bis Mai 1821, Bd. 2: Text der Dekanatsbücher, Bd.
3: Register (Beiträge zur Geschichte der Universität
Greifswald, 6). Stuttgart 2004.

Hochschule

 Badelt, Christoph: Die unternehmerische Universität.
Herausforderung oder Widerspruch in sich? (Wiener
Vorlesungen, 109). Wien 2004.

 Bauer, Franz J.: Geschichte des Deutschen
Hochschulverbandes. München 2000, 234 S.

 Bayer, Karen, Frank Sparing, Wolfgang Woelk (Hg.):
Universitäten und Hochschulen im Nationalsozialismus
und in der frühen Nachkriegszeit. Stuttgart 2004 [rez. v.
Reinhard Mehring, in: Historische Literatur 2 (2005), S.
177].

 Behrend, Hanna: Demokratischc Mitbestimmung unter
DDR-Bedingungen. Die ambivalenten Strukturen an den
Universitäten (Gesellschaft – Geschichte – Gegenwart,
23). Berlin 2003.

 Behrens, Bastian: Die nachhaltige Universität, in: Genius.
Lesestücke für ein freiheitliches Europa 1 (2006), S. 32 -
35.

 Blecher, Jens, Gerald Wiemers: Universitäten und
Jubiläen. Vom Nutzen historischer Archive. Leipzig 2004
[u. a. Harald Lönnecker: „... gilt es, das Jubelfest unserer
Alma mater festlich zu begehen ...“ – Die studentische
Teilnahme und Überlieferung zu Universitätsjubiläen im
19. und 20. Jahrhundert].

 Blecher, Jens, Gerald Wiemers (Hg.): Studentischer
Widerstand an den mitteldeutschen Universitäten 1945 bis
1955. Von der Universität in den GULag.
Studentenschicksalc in sowjetischen Straflagern 1945 bis
1955. Leipzig 2004.

 Bölsker, Franz, Verena Bölsker, Michael Hirschfeld,
Bernd U. Hucker, Joachim Kuropka, Franz J. Luzak (Hg.):
Schule, Lehrerausbildung, Universität. Studien zur
Bildungsgeschichte. Festgabe zur Emeritierung von Alwin
Hanschmidt (Schriften des Instituts für Geschichte und
historische Landeskunde, 11). Vechta 2004.

 Bruch, Rüdiger vom (Hg.): Die Berliner Universität in der
NS-Zeit. Bd. 2: Fachbereiche und Fakultäten. Stuttgart
2005 [rez. v. N. Hammerstein, in: Historische Zeitschrift 1
(2006)].

 Bürgel, Matthias, Andreas Umland (Hg.): Geistes- und
sozialwissenschaftliche Hochschullehre in Osteuropa, Bd.
III: Transformation und Stagnation an postsowjetischen
Universitäten. Frankfurt/Main 2007.

 Defrance, Corine: Entnazifizierung an westdeutschen
Universitäten in der Besatzungszeit, in: Deutsche und
Franzosen im zusammenwachsenden Europa 1945 – 2000
(Werkhefte der Staatlichen Archivverwaltung Baden-

Württemberg, I.andesarchivdirektion, Serie A, 18), hg. v.
Kurt Hochstuhl. Stuttgart 2003, S. 43 – 60.

 Defrance, Corine: Universités et universitaires allemands
dans l‘aprèsguerre, in: Francia 3 (2003), S. 51 – 70.

 Eckardt, Philipp: Der Bologna-Prozeß. Entstehung,
Strukturen und Ziele der europäischen
Hochschulreformpolitik. Norderstedt 2005.

 Frank, Beate: Die öffentlichen Hochschulen zwischen
Hochschulautonomie und staatlicher Verantwortung
(Wissenschaftspolitik und Wissenschaftsrecht, 8). Bonn
2006 (zugl. Diss. Mainz 2005), 217 S.

 Fauth, Tim: Deutsche Kulturpolitik im Protektorat
Böhmen und Mähren 1939 bis 1941 (Bericht und Studien,
45). Göttingen 2004 [darin auch die deutschen
Hochschulen].

 Grendler, Paul F.: The Universities of the Renaissance and
Reformation, in: Renaissance Quarterly 57 (2004), S. 1-
42.

 Hammerstein, Notker: Innovation und Tradition.
Akademien und Universitäten im Heiligen Römischen
Reich deutscher Nation, in: Historische Zeitschrift 3
(2004), S. 591 – 623.

 Hammerstein, Notker: National Socialism and the German
Universities, in: History of Universities 1 (2003), S. 170 –
188.

 Jahrbuch für Universitätsgeschichte, 9 (2006) [Marian
Füssel: Die inszenierte Universität. Ritual und Zeremoniell
als Gegenstand der frühneuzeitlichen
Universitätsgeschichte, S. 19-33; Barbara Krug-Richter,
Tina Braun: „Gassatum gehn“. Der Spaziergang in der
studentischen Kultur der Frühen Neuzeit, S. 35-50;
Wolfgang Flügel, Stefan Dornheim: Die Universität als
Jubiläumsmultiplikator in der Frühen Neuzeit.
Akademiker und die Verbreitung des historischen
Jubiläums, S. 51-70; Holger Zaunstöck: Denunziation und
universitätsstädtische Lebenswelt. Überlegungen am
Beispiel der Universität Halle um 1700, S. 71-82; Ulrich
Rasche: Geld, Ritual und Doktorurkunde. Zur
Rationalisierung des Promotionsverfahrens im 17. und 18.
Jahrhundert am Beispiel der philosophischen Fakultät der
Universität Jena, S. 83-99; Thomas Töpfer: Gab es
„Bildungslandschaften“ im Alten Reich? Dimensionen und
Möglichkeiten einer aktuellen Kategorie der
frühneuzeitlichen Universitätsgeschichte am Beispiel
Mitteldeutschlands, S. 101-112; Stephanie Irrgang:
Gründungsvisionen in der Frühen Neuzeit. Das
gescheiterte Bemühen um eine Universitätsgründung in
Tangermünde, S. 113-131; Matthias Asche: Die
mecklenburgische Hochschule Bützow (1760-1789) - nur
ein Kuriosum der deutschen Universitätsgeschichte?
Versuch einer historischen Neubewertung, S. 133-147;
Detlef Döring: Universitäten und Aufklärung. Das Beispiel
Leipzig, S. 149-164; Wolfgang Neugebauer:
Amtsträgerformation und Universität im Deutschland der
Frühen Neuzeit. Einige grundsätzliche Annotationen., S.
165-176; Thomas M. Bohn: Historisch-Philologische
Fakultäten in der Krise. Bildungspolitik,
Professionalisierung und Öffentlichkeit im Zarenreich
zwischen der Hochschulreform von 1884 und der
Revolution von 1905, S. 177-196; Anne Christine Nagel:
Wenn aus Erinnerung Geschichte wird. Nachrufe als
Quellen historiographiegeschichtlicher Betrachtung, S.
197-212; Christian Saehrendt: Studentischer Extremismus
und politische Gewalt an der Berliner Universität 1918-
1933, S. 213-233; Dieter Neitzert: Die Ehrenpromotion
des Pädagogen Kurt Hahn durch die Philosophische
Fakultät der Universität Göttingen am 6. Juni 1956, S.
235-245; Anette Löffler: Alt Bekanntes neu entdeckt.
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Universitätspredigten Leipziger Theologen im 15.
Jahrhundert, S. 247-260].

 Kimmich, Dorothee, Alexander Thumfart (Hg.):
Universität ohne Zukunft? Frankfurt/Main 2004 [rez. v.
Tatjana Tönsmeyer, unter:
www.sehepunkte.historicum.net/2004/11/5319.html].

 Kowalczuk, Ilko S.: Die „Hochschulfront ist eine
Kampffront“. Die SED-Parteiorganisationen an den
Universitäten und Hochschulen in der SBZ/DDR 1946 –
1961, in: Zeitschrift des Forschungsverbundcs SED-Staat
13 (2003), S. 61 – 77.

 Kramer, Nicole: Studentenaustausch im „Dritten Reich“.
Von der „Machtergreifung“ bis zum Ausbruch des
Zweiten Weltkriegs. Mag. LMU München 2004.

 Kupfer, Antonia: Universität und soziale Gerechtigkeit.
Eine Bilanz der Hochschulreformen seit 1998
(Schwerpunktreihe Hochschule und Beruf).
Frankfurt/Main 2004 [Diss. Düsseldorf 2003].

 Lorenz, Sönke: „Fehlgeschlagen, gescheitert, erfolglos.“
Vergebliche Versuche von Universitätsgründungen in
Regensburg, Lüneburg, Breslau und Pforzheim, in:
Attempto - oder wie stiftet man eine Universität? Die
Universitätsgründungen der sogenannten zweiten
Gründungswelle im Vergleich, hg. v. Sönke Lorenz.
Stuttgart 1999, S. 7-18.

 Lorscheid, Stefan: Corporate University. Grundlagen,
Konzepte, Perspektiven. Düsseldorf 2004.

 Lubenow, W. C.: Religion in the University: Authority,
Faith, and Learning, in: Minerva 3 (2004), S. 269 – 284.

 Mlynek, Jürgen (Hg.): „Und sie bewegt sich doch!“
Universität heute: Zwischen Bewährtem und
Veränderungsdruck – Finanznot und Wettbewerb als
Chancen der Innovation? Köln 2004.

 Nägelke, Hans D.: Einheitswunsch und
Spezialisierungszwang: Stadt und Universität im 19.
Jahrhundert, in: Die alte Stadt 1 (2003), S. 7 – 19.

 Parak, Michael: Hochschule und Wissenschaft in zwei
deutschen Diktaturen. Elitenaustausch an sächsischen
Hochschulen 1933 – 1952 (Geschichte und Politik in
Sachsen, 23). Köln 2004.

 Peter, Hartmut Rüdiger, Natalia Tikhonov (Hg.):
Universitäten als Brücken in Europa / Les universités: des
ponts à travers l’Europe. Studien zur Geschichte der
studentischen Migration / Etudes sur l’histoire des
migrations étudiantes [rez. v. Trude Maurer, in:
Jahrbücher für Geschichte Osteuropas 1 (2006)].

 Queva, Christian: Die Besoldung von
Universitätsprofessoren. Eine Betrachtung der Besoldung
in amerikanischen Hochschulen vor dem Hintergrund der
Besoldungsreform in Deutschland. Frankenthal/Pfalz 2005
[Diss. Univ. Mannheim 2004].

 Rittberger, Volker: Die Internationalisierung der
Universität im Lichte ihrer Lehre. Tübingen 2004.

 Rüegg, W. (Hg.): Geschichte der Universität in Europa.
Bd. 3: Vom 19. Jahrhundert zum Zweiten Weltkrieg
(1800–1945) [rez. v. M. Avenarius, in: Historische
Zeitschrift 1 (2006)].

 Schlumbohm, Jürgen, Claudia Wiesemann (Hg.): Die
Entstehung der Geburtsklinik in Deutschland 1751-1850.
Göttingen, Kassel, Braunschweig. Göttingen 2004 [rez. v.
Hans- Christoph Seidel, in: Historische Literatur 2 (2005),
S. 128].

 Teichmann, Christine: Nachfrageorientierte
Hochschulfinanzierung in Rußland. Ein innovatives
Modell zur Modernisierung der Hochschulbildung
[www.hof.uni-halle.de/cms/download.php?id=39].

 Umland, Andreas (Hg.): Geistes- und sozialwis-
senschaftliche Hochschullehre in Osteuropa I. Eindrücke,
Erfahrungen und Analysen deutscher Gastlektoren. Ein
Projekt des Lektorenprogramms der Robert Bosch Stiftung
in Mittel- und Osteuropa. Frankfurt/Main 2005, 171 S.
[Andreas Umland: Einleitung: Der Sinn und die Grenzen
dieses Projektes; Stefanie Stegmann: „Go East“ - ich ging:
Über universitäre Kulturen und eigene
Selbstverständnisse; Helge Hellberg: Neue Markierungen
und alte Fahrwasser: Geschichtswissenschaften in Riga;
Guido Müntel, Stefan Gänzle: „Feind vor dem Tor“?
Europastudien und Internationale Beziehungen in
Kaliningrad; Sigrid Freunek: Ucit'sja, ucit'sja und
nochmals ucit'sja: Einige Schlüsselbegriffe des russischen
Hochschulbetriebs und was dahintersteckt; Franka Kühn:
„Männer können einfach besser logisch denken“:
Geschlechterrollen und Familienplanung in der
Transformation; Michaela Klement: Einmal Saratov -
Cambridge, bitte...: Eindrücke aus der russischen und
britischen Universitätslandschaft; Cyrus Salimi-Asl:
Strukturelle und kulturelle Rahmenbedingungen
sozialwissenschaftlicher Hochschullehre in Kasachstan:
Eine Problemauflistung; Silke Erdmann: „Spree wurde
1789 geboren“ oder: Über den notwendigen Unterschied
zwischen Landeskunde und Geographie; Andreas
Goldthau, Oliver Schütt: Ursachen, Mechanismen und
Auswirkungen von Korruption an russischen Hoch-
schulen: Ein Fallbeispiel aus Sibirien; Silke Erdmann:
Vernunftbehindert? Über Mut und die vielen kleinen
Schritte; Hans Gutbrod: Wie vermittelt man Urteilskraft?
Die Essaymethode an georgischen Universitäten; Katja
Ezel: Der Einsatz von Planspielen im fremdsprachlichen
Unterricht: Ein Erfahrungsbericht aus Polen; Tim Peters:
Wahlbeobachtung in Tatarstan: Möglichkeiten und
Grenzen politischer Projektarbeit im heutigen Rußland].

Einzelne Hochschulen

 Aertsen, Jan A., Martin Pickavé (Hg.): Ende und
Vollendung. Eschatologische Perspektiven im Mittelalter;
mit einem Beitrag zur Geschichte des Thomas-Instituts der
Universität zu Köln anläßlich des 50. Jahrestages der
Institutsgründung. Berlin 2002 [rez. v. Michael de Nève,
in: Historische Literatur 2 (2005), S. 49].

 Alvermann, Dirk, Nils Jörn, Kjell A. Modéer (Hg.): Virtus
est satis hoc uno testificata libro. Festgabe für Manfred
Herling (Geschichte, 49). Münster, Hamburg, London
2003 [Greifswalder Universitätsarchivar].

 Alvermann, Dirk, Barbara Peters (Hg.): Die Studenten der
königlichen Universität Greifswald 1821 – 1848.
Kommentiertes Verzeichnis nach der Matrikel und den
Akten des Universitätsarchivs. Greifswald 2003.

 Aminde, Hans J.: Rückkehr in den Stadtraum und
Erweiterung: Die Technische Universität Dresden nach der
Wende, in: Die alte Stadt 1 (2003), S. 57 – 66.

 Architekten- und Ingenieurverein zu Berlin (Hg.): Berlin
und seine Hochschulbauten (Berlin und seine Bauten).
Petersberg 2004.

 Arnold, Heinz Ludwig: Eine Zeit wirklich erfahrener
Freiheit, in: In Göttingen erlebt. Lebenszeugnisse
bedeutender Persönlichkeiten des 20. Jahrhuderts, hg. v.
Roderich Schmidt. Göttingen 2001, S. 209 – 218
[Gründer der Literaturzs. TEXT + KRITIK, seit 1995
Honorarprof. in Göttingen].

 Beceiro Pita, Isabel: La universidad salmantina y la
politica castellana entre los siglos XIV y XV, in: Poder y
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sociedad en la baja edad media hispánica. Estudios en
homenaje al profesor Luis Vicente Diaz Martin, Bd. 1
(Historia y sociedad, 99), hg. v. Carlos M. Reglero de la
Fuente. Valladolid 2002, S. 321 – 332.

 Becke-Goehring, Margot: Erinnerungen - fast vom Winde
verweht. Universität Heidelberg zwischen 1933 bis 1968.
Bochum 2005, 154 S.

 Biland, Susanna: Der Hochschulrat der Universität
Freiburg/Fribourg (1949 – 1967) (Religion, Politik,
Gesellschaft in der Schweiz, 34). Freiburg/Uechtland
2004.

 Blaschke, K., D. Döring (Hg.): Universitäten und
Wissenschaften im mitteldeutschen Raum in der Frühen
Neuzeit [rez. v. N. Hammerstein, in: Vierteljahrschrift für
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 1 (2006)].

 Blecher, Jens, Gerald Wiemers: Die Universität Leipzig
1409 – 1943. Ansichten – Einblicke – Rückblicke. Erfurt
2004.

 Bodenschatz, Harald: TU Berlin – Aschenputtel in der
Innenstadt?, in: Die alte Stadt 1 (2003), S. 67 – 77.

 Borgelt, Christiane: Botanisches Museum und
Gewächshäuser der Freien Universität Berlin (Die neuen
Architekturführer, 53). Berlin 2004.

 Boris, Anne Clift: Teaching History in Belarus.
Differences in Teaching and Learning Strategies
[www.cep.org.hu/teachandlearn/doc/cliftboris.pdf].

 Bosbach, Franz: Prince Albert und das universitäre
Studium in Bonn und Cambridge, in: In the Footsteps of
Queen Victoria. Wege zum Viktorianischen Zeitalter
(Studien zur englischen Literatur, 15), hg. v. Christa
Jahnson. Münster 2003, S. 201 – 224.

 Bosbach, Franz: Prinz Albert und das universitäre
Studium in Cambridge oder ein historisches Argument für
den Nutzen neuer Studiengänge, in: Spektrum. Zeitschrift
der Universität Bayreuth 2 (2003), S. 45 – 47.

 Bruch, Rüdiger vom: Methoden und Schwerpunkte der
neueren Universitätsgeschichtsforschung, in: Die Uni-
versität Greifswald und die deutsche Hochschullandschaft
im 19. und 20. Jahrhundert (Pallas Athene. Beiträge zu
Universitäts- und Wissenschaftsgeschichte, 10), hg. v.
Werner Buchholz. Stuttgart 2004, S. 8 – 26.

 Bruyn‚ Gerd de: Politisierte Tristesse und ästhetisierter
Leistungsdruck. Über den Wegzug der Frankfurter
Universität aus der Stadt, in: Die alte Stadt 1 (2003), S. 78
– 90.

 Buchholz, Werner (Hg.): Die Universität Greifswald und
die deutsche Hochschullandschaft im 19. und 20.
Jahhrundert: Kolloquium des Lehrstuhls für Pommersche
Geschichte der Universität Greifswald in Verbindung mit
der Gesellschaft für Universitäts- und Wissen-
schaftsgeschichte. Stuttgart 2004.

 Czaika, Otfried: David Chytraeus und die Universität
Rostock in ihren Beziehungen zum schwedischen Reich
(Schriften der Luther-Agricola-Gesellschaft, 51). Helsinki
2002.

 Czaika, Otfried: David Chytraeus, die Universität Rostock
und das schwedische Reich, in: Historisches Jahrbuch 123
(2003), S. 93 – 110.Czaika, Otfried: David Chytraeus und
die Universität Rostock in ihren Beziehungen zum
schwedischen Reich. Helsinki 2002 [rez. v. Nils Jörn, in:
Historische Literatur 2 (2004), S. 127].

 Davies, C. S. L. : A Woman in the Public Sphere: Dorothy
Wadham and the Foundation of Wadham Gollege, Oxford,

in: The English Historical Review 478 (2003), S. 883 –
911.

 Drüll, Dagmar: Heidelberger Gelehrtenlexikon 1386-1651.
Berlin 2002 [rez. v. Marian Füssel, unter:
www.sehepunkte.historicum.net/2005/01/2534.html].

 Enzenauer, M.: Wirtschaftsgeschichte in Mannheim [rez.
v. T. Etzemüller, in: Vierteljahrschrift für Sozial- und
Wirtschaftsgeschichte 1 (2006)].

 Esch, Michael u. a. (Hg.): Nach der Diktatur. Die
Medizinische Akademie Düsseldorf nach 1945
(Düsseldorfer Schriften zur Neueren Landesgeschichte
und zur Geschichte Nordrhein-Westfalens, Bd. 66). Essen
1997, 464 S.

 Faulenbach, Heiner: Ein Quart Suppe ... Das
Benefizwesen der Universität Bonn erläutert am Beispiel
der Evangelisch-Theologischen Fakultät (Academia
Bonnensia, 13). Bonn 2003.

 Fazekas, István: A bécsi Pazmaneum magyarrszági
hallgatói 1623-1918 [Studenten aus Ungarn am
Pazmaneum in Wien 1623-1918 (1951)]. Budapest 2003
[rez. v. Katalin Goenczi, in: Historische Literatur 2 (2004),
S. 420].

 Flöter, Jonas, Günther Wartenberg (Hg.): Die sächsischen
Fürsten- und Landesschulen. Interaktion von lutherisch-
humanistischem Erziehungsideal und Eliten-Bildung.
Leipzig 2004.

 Flood, John L.: The Crisis in Greek Teaching at the
University of Heidelberg around 1530, in: Renaissance
Studies 1 (2003), S. 84 – 95.

 Forsbach ‚ Ralf: „Des Tragens eines deutschen
akademischen Grades unwürdig“. Der Entzug von
Doktorgraden während des Nationalsozialismus und die
Rehabilitierung der Opfer am Beispiel der Universität
Bonn, in: Rheinische Vierteljahresblätter 67 (2003), S.
284 – 299.

 Forsbach, Ralf: Die Medizinische Fakultät der Universität
Bonn im „Dritten Reich“. 2006, 767 S. [rez. unter:
http://idw-online.de/pages/de/news142339].

 Freiburg, Arbeitskreis Interpretationswerkstatt
P[ädagogische]H[ochschule] (Hg.): Studieren und
Forschen. Qualitative Methoden in der
LehrerInnenbildung. Herbolzheim 2004, 231 S. [rez. v.
Gerold Scholz unter: www.qualitative-research.net/fqs-
texte/2-06/06-2-31-d.htm].

 Füßl, Wolfgang, Helmuth Trischler (Hg.): Geschichte des
Deutschen Museums. Akteure, Artefakte, Ausstellungen.
München 2003 [rez. v. Helmut Lackner, unter:
www.sehepunkte.historicum.net/2004/11/6256.html].

 Gabrera Sánchez, Margarita: El papel de los universitarios
en la Córdoba del siglo XV, in: Poder y sociedad en la
baja edad media hispánica. Estudios en homenaje al
profesor Luis Vicente Diaz Martin, Bd. 1 (Historia y
sociedad, 99), hg. v. Garlos M. Reglero de la Fuente.
Valladolid 2002, S. 333 – 355.

 Gandert, Klaus D.: Vom Prinzenpalais zur Humboldt-
Universität. Leipzig 2004.

 Gasiorowski, Antoni, Tomasz Jurek, Izabela Skierska: Die
älteste Matrikel der Universität Krakau – eine Neuedition,
in: Quellenvielfalt und editorische Methoden
(Publikationen des Deutsch-Polnischen Gesprächskreises
für Quelleneditionen, 2), hg. v. Matthias Thumser. Thorn
2003, S. 307 – 326.

 Gerber, Stefan: Universitätsverwaltung und
Wissenschaftsorganisation im 19. Jahrhundert. Der Jenaer
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Pädagoge und Universitätskurator Moritz Seebeck. Köln
2004 [rez. v. Johannes Wischmeyer, in: Historische
Literatur 2 (2005), S. 146].

 Gößner, Andreas: Die Studenten an der Universität
Wittenberg. Studien zur Kulturgeschichte des
studentischen Alltags und zum Stipendienwesen in der
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts (Arbeiten zur
Kirchen- und Theologiegeschichte, 9). Leipzig 2003.
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 Schilling, Heinz, Stefan Ehrenpreis (Hg.): Erziehung und
Schulwesen zwischen Konfessionalisierung und
Säkularisierung. Forschungsperspektiven, europäische
Fallbeispiele und Hilfsmittel [rez. v. Andreas Rutz, in:
Zeitschrift für Historische Forschung 3 (2005)].
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übersetzt v. Kurt U. Bertrams. 3 Bde. Hilden 2004.

 Ihle, Wolfgang: 100 Jahre KDStV Hohenstaufen zu
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 Kubitschek, Götz: 20 Jahre Junge Freiheit. Geschichte
einer außergewöhnlichen Zeitung. 2006, 240 S.
[Chefredakteur Dieter Stein, Deutsche Gildenschaft, DB].
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 Schweigard, Jörg: Schwäbische Jakobiner. Die Ideen der
Französischen Revolution fielen hierzulande auf
fruchtbaren Boden, in: Schönes Schwaben. Land und
Leute 2 (2006), S. 30-34 [Studenten in Stuttgart, Bilder
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 Swartout, Lisa F.: Mut, Mensur und Männlichkeit. Die
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Chirurgen. 2003, 480 S. [Medizinstudium in Cambridge,
Hochschullehrer in Berlin, Heidelberg].

 Trippen, Norbert: Josef Kardinal Frings (1887-1978).
Band I: Sein Wirken für das Erzbistum Köln und für die
Kirche in Deutschland. Paderborn 2003 [rez. v. Stefan
Voges, in: Historische Literatur 2 (2004), S. 342].

 Vinke, Herrmann: Fritz Hartnagel. Der Freund von Sophie
Scholl. Zürich 2005 [rez. v. Michael Braun, in: Historische
Literatur 3 (2005), S. 208].

 Völklein, Ulrich: Die Weizsäckers. Macht und Moral –
Porträt einer deutschen Familie. München 2004 [darunter
mehrere Korporierte].

 Warhaftig, Myra: Deutsche jüdische Architekten vor und
nach 1933 - Das Lexikon. 500 Biographien. Berlin 2005,
504 S.

 Wiemers, Kurt: Weiter atmen - leben! Wege und Umwege
zur Anästhesie und Intensivmedizin. 1999, 240 S.

 Wittwar, Mirko: Das Bild vom Krieg. Zu den Romanen
„Das Boot“ und „Die Festung“ von Lothar-Günther
Buchheim. Diss. Univ. Berlin 2002.

 Wolf, Hubert: Clemens August Graf von Galen. Gehorsam
und Gewissen. 192 S.

 Zwicker, Stefan: „Nationale Märtyrer“. Albert Leo
Schlageter und Julius Fucík. Heldenkult, Propaganda und
Erinnerungskultur in Nationalsozialismus und
Kommunismus (Sammlung Schöningh zur Geschichte und
Gegenwart). Paderborn 2006 [Schlageter war Mitglied der
KDStV Falkenstein Freiburg/Breisgau].

Projekte & Portale

 In der Leibniz-Gemeinschaft haben sich 84
wissenschaftlich, rechtlich und wirtschaftlich eigen-
ständige Forschungsinstitute und Serviceeinrichtungen für
die Forschung in Deutschland zusammengeschlossen. Seit

1995 verfügt die Leibniz-Gemeinschaft über eine
Geschäftsstelle in Bonn, Generalsekretär der Leibniz-
Gemeinschaft ist Dr. Michael Klein (KDStV Ascania
Bonn). Ihren historischen Ursprung hat die
Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz
(WGL), so der vollständige Name, in der ‚Blauen Liste’
und den ehemaligen Akademien der DDR. Gemeinsames
Charakteristikum ist neben der Kofinanzierung aller
Institute durch Bund und Länder die überregionale
Bedeutung und damit einhergehend das zukunftsweisende
Arbeiten im gesamtstaatlichen Interesse. Die Institute sind
daher auf thematisch definierten Forschungsfeldern tätig,
die zumeist eine langfristige Bearbeitung erfordern und
sich wegen ihres Umfangs und/oder Inhalte nur bedingt
für die typische Universitätsforschung eignen. Natürlich
besteht jedoch eine sehr ausgeprägte Verzahnung mit der
Hochschullandschaft, industrieller Forschung und
weiteren außeruniversitären Einrichtungen. Die Leibniz-
Institute beschäftigen 13.000 Mitarbeiter und haben einen
Gesamtetat von rund 1 Mrd. Euro. Das konkrete
Aufgabenspektrum reicht von den Raum- und
Wirtschaftswissen über Sozialwissenschaften bis zu den
Natur-, Ingenieur- und Umweltwissenschaften. Neben
reinen Forschungsinstituten gehören zur Leibniz-
Gemeinschaft auch Serviceeinrichtungen für die
Forschung und Museen mit angeschlossener Forschungs-
abteilung. Die Leibniz-Institute haben sich in Sektionen
fachlich organisiert, in denen zunehmend kleinere
Forschungsverbünde als Kristallisationskeim größerer,
problemorientierter Verbünde auch über Sektions- und
Organisationsgrenzen hinweg entstehen. Die deutsche
Vereinigung im Jahre 1990 brachte auch für die
gemeinsame Förderung von Bund und Ländern
nachhaltige Veränderungen mit sich, da in Artikel 38 des
Einigungsvertrages die Eingliederung der Wissenschafts-
und Forschungslandschaft der DDR in das
bundesrepublikanische System vorschrieb. Im Zuge der
Umgestaltung der ostdeutschen Wissenschaftslandschaft
kam es fast zu einer Verdopplung der Zahl der vom Bund
geförderten Institute; die Zahl der Einrichtungen stieg so
von 47 im Jahre 1989 auf 81 im Jahre 1992 und auch die
Mitarbeiterzahlen stiegen von rund 5.000 auf 9.000 an. Im
Jahre 1990 gründeten die 81 Einrichtungen die
„Arbeitsgemeinschaft Blaue Liste“ (AG-BL), die
besonders in administrativen Fragen institutsübergreifend
tätig war. Drei Jahre später benannte man sich in
„Wissenschaftsgemeinschaft Blaue Liste“ (WBL) um, dem
folgte im Jahr 1997 schließlich der Name
„Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz“
(WGL).

 „Seit genau 150 Jahren zählt die ETH zu den besten
Hochschulen der Welt; regelmäßig bringt sie
Nobelpreisträger hervor, dauernd macht sie von sich reden
durch talentierte, innovative oder verrückte Abgänger“
bejubelt die in Zürich erscheinende Zeitschrift
„Weltwoche“ die Eidgenössische Technische Hochschule
in Zürich (ETH) im letzten Jahr anläßlich des 150-Jahr-
Jubiläums. Das aus diesem Anlaß initiierte Netzprojekt
ETHistory ergänzt die gleichzeitig erschienene,
wissenschaftliche Publikation „Die Zukunftsmaschine“,
die vom selben Autorenteam erarbeitet wurden.
Netzausstellung ist in vier Bereiche gegliedert:
Besichtigungen, Debatten, Rückblicke und Materialien.
Unter „Debatte“ sind Filmbeiträge zu finden, in denen sich
verschiedene Exponenten der ETH an prägende Phasen
der ETH-Geschichte erinnern. Da die Filme im Hinblick
auf die 150 Jahr-Feier produziert wurden, liegt das
Hauptaugenmerk auf der jüngeren ETH-Geschichte. Oft
lassen sich die Aussagen aber ohne Kenntnis des
Zusammenhangs, in dem die geschilderten Vorgänge sich
ereigneten, nicht ausreichend interpretieren. In
„Rückblicke“ kommt die ETH selbst zu Wort: Die
Departemente schildern aus eigener Warte die
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Entwicklung ihrer Fachbereiche. Hier kommt der Verband
der Studierenden der ETH (VSETH) ebenso zu Wort wie
die Hochschulleitung (zwei Kontrahenten der
Auseinandersetzung anno 1968) oder beispielsweise der
Studienkoordinator des Departements Umweltwissen-
schaften/Umwelt. Bei „Materialien“ finden die interes-
sierten Besucher nicht nur eine Vielzahl von Bildern und
Texten aus der Geschichte der ETH, sondern auch
aufbereitete Statistiken, die mittels Flashtechnologie neue
interaktive Darstellungsformen trockener Zahlen
entdecken lassen. Dazu gehört beispielsweise die
Entwicklung des Anteils ausländischer Personen an der
Zahl der Studierenden. Den inhaltlichen Schwerpunkt
bilden die Beiträge in der Rubrik „Besichtigungen“, deren
Inhalte zu einem guten Teil auch in einem begleitenden
Buch publiziert wurden. Diese Besichtigungen führen
beispielsweise zu Orten oder Objekten, die für die ETH-
Geschichte von Bedeutung waren. Eine Zeitleiste liefert
einen chronologischen Zugang mit einer überzeugenden
Gliederung in drei Perioden (1855-1904; 1911-1968;
1973-2005) und drei Scharnierphasen (1848/1855;
1904/1911 und 1968/1973). Im Zentrum stehen aber die
fünf thematischen Touren, die ganz im Sinne einer
Ausstellung die Besucher/innen in virtuellen Vitrinen
kurze Texte und weiterführende Materialien der ETH-
Geschichte aus verschiedenen Blickwinkeln präsentieren.
Die Tour „Politkarrieren“ schildert die vielfältigen
Verbindungen zwischen Hochschule und Politk,
„Konjunkturkurven“ die Wechselbeziehungen zur
Wirtschaft, „Bildungsgänge“ die Entwicklung des
Lehrbetriebs, „Forschungspfade“ die Ausprägungen des
Forschungsbetriebs und die „Dienstwege“ die
administrativen Anforderungen und strategischen
Herausforderung bei der Führung einer Hochschule. Das
wirkt überzeugend, einleuchtend, anregend und
überraschend zugleich. Allerdings geht in der Masse der
Informationen der Überblick leicht verloren (der allerdings
mit der Zeitleiste ebenso einfach wieder hergestellt werden
kann) und das Verständnis für die Zusammenhänge und
Entwicklungen will sich nicht recht einstellen. Überdies
sind die Texte durchgehend von hoher Qualität, verfolgen
aber sehr unterschiedliche Ansätze: Sie erzählen
Anekdoten (Besuch von Prinz Andrew anläßlich der
Eröffnung des Labors für Isotopen-Geochemie), stellen
wichtige Impulse bedeutender Persönlichkeiten dar (das
nach Wolfgang Pauli benannten Pauli-Prinzip) oder
behandeln exemplarische Episoden aus einzelnen
Fachbereichen (Die Entwicklung des Beamer-Vorläufers
Eidophor). Die Texte mögen vor allem dort zu überzeugen,
wo sie nicht nur ein Puzzleteil einer reichhaltigen
Geschichte darstellen, sondern auch Deutungen anbieten
und den geschilderten Sachverhalt in einen größeren
Zusammenhang zu stellen vermögen. Hierzu gehören
beispielsweise die Artikel zur Einführung der
Matrixstruktur an der ETH oder die Versuche mit dem
projektorientierten Studium. Daß die vielfältigen Bezüge
nicht in Verlinkungen zwischen den Artikeln ihren
Niederschlag gefunden haben, ist jedoch bedauerlich. Die
Website selber gefällt mit einem einfachen, ruhigen und
übersichtlichen Design und einer klaren Farbsprache. Die
Navigation ist nicht nur zweckdienlich, sie überrascht mit
einer Besonderheit. Die hierarchische Verschachtelung der
Dokumente wird einerseits mit einem Zahlencode
dargestellt und zudem mit Quadraten in der linken oberen
Ecke visualisiert. Damit erhält jedes Dokument eine
individuelle visuelle Signatur, die ihren Standort im
Ordnungssystem abbildet. Diese Umsetzung besticht
weniger durch ihren Nutzen in der konkreten
Handhabung, da die Codes von den Besucher/innen kaum
unmittelbar für die Navigation verwendet werden können.
Dafür überzeugt sie durch Bezüge zu den Ordnungs-
systemen von Archiven, Lehrplänen, Gebäudekomplexen
oder Organisationen, die alle in der ETH in irgendeiner
Form in Erscheinung treten. Zudem bildet sie die Balance

zwischen Flexibilität und Ordnung ab, die gerade die
jüngste Vergangenheit der ETH im Zeitalter des
Hochschulmanagements auszeichnete ... Ein Highlight ist
die visuell ansprechende Zeitleiste, in der die
Besucher/innen regelrechte Zeitsprünge machen und die
mit zeitgenössischen Bildern repräsentierten Jahre
buchstäblich vorbeifliegen sehen können.

Tagungen & Themen

Der ARBEITSKREIS der STUDENTENHISTORIKER
im Convent Deutscher Akademikerverbände (CDA)

veranstaltet die 66. Deutsche Studentenhistorikertagung
vom 7. bis 9. Oktober 2006 in Münster.

Begrüßungsabend auf dem Haus der AV Zollern,
Tagungshaus Münstersche Burschenschaft Frankonia

Auskünfte: Klaus Gerstein, T: (49) 0271-370138, M: 0171-
4868791, klaus.gerstein.@t-online.de bzw.

www.studentenhistoriker.de

 75 Jahre Salzburger Hochschulwochen v. 31. Juli bis 6.
August 2006, Ort: Große Aula der Universität Salzburg.
Die Salzburger Hochschulwochen beginnen ihr Jubiläum
mit einem stillen Fragezeichen hinter einem Thema, das
sich wie ein roter Faden durch die vielen Themen der
letzten 75 Jahre zieht: die Gottesfrage. Sie steht im
Zentrum der Suche nach den Zeichen der Zeit, in denen
ihre Probleme verhandelt werden. Gott – das ist der
geheime Magnetpunkt der Vorlesungen und Diskussionen
aus 75 Jahren Salzburger Hochschulwochen. Umso
eindringlicher muß man sich als Christ der Frage stellen,
wie Gott heute zur Sprache kommt. Ist Gott im Kommen –
als Thema? Und gilt dies auch streng theologisch: Ist Gott
unsere Zukunft – und inwiefern? Die diesjährige
Hochschulwoche greift dies in einem weiten thematischen
Spektrum auf: mit philosophischen Orientierungsver-
suchen und biblischen Sprechmustern, von der Analyse
prekärer politischer Theologien bis hin zu religions-
wissenschaftlichen Probebohrungen; mit Ausblicken in die
Mystik, in Psychologie und Kunst und nicht zuletzt in der
Diskussion der naturwissenschaftlichen Heraus-
forderungen unserer Zeit. Bewußt werden dabei
Außenwahrnehmungen auf eine christliche Innensicht hin
abgespiegelt – der Ductus der Hauptvorlesungen
kombiniert diese Perspektivenbildung in einem
Wechselspiel, das dem Thema eine eigene Dynamik geben
soll und sich in den Vorträgen der Nachmittage weiter
ausdifferenziert. 1810 hob die bayerische Regierung, die
damals über Salzburg zu bestimmen hatte, die alte
Benediktineruniversität auf. Diese Verfügung wurde von
vielen katholischen Kreisen in Österreich und Deutschland
nicht widerspruchslos hingenommen. Vielmehr gab es
sofort Bestrebungen, die Salzburger Universität wieder zu
errichten. Einen ersten Erfolg in dieser Richtung stellte die
Würzburger Bischofskonferenz von 1848 dar. Bei diesem
Anlaß erklärten nämlich die Bischöfe Deutschlands und
Österreichs, daß die Errichtung einer katholischen
Universität ein oberstes Gebot der Zeit sei und daß die
Stadt Salzburg dafür einen besonders geeigneten Ort biete.
Zwar kam es dann erst 36 Jahre später zur endgültigen
Konstituierung eines „Vereins zur Gründung und
Erhaltung der freien katholischen Universität Salzburg“,
aber die Bemühungen um eine Universität in Salzburg
fanden unterdessen in der gesamten österreichisch-
ungarischen Monarchie und im ganzen deutschen
Kaiserreich einen starken Widerhall. Sogar die Päpste Pius
IX. Und Leo XIII. unterstützten ausdrücklich diese
Bestrebungen. Unmittelbarer Erfolg dieser Entwicklung
war, daß der Universitätsverein mit der Zeit zu einem
beträchtlichen Barvermögen gelangte. Dank der
verschiedenen Aufrufe seitens der Bischöfe und sogar der
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Päpste flossen ihm reichlich Spenden zu. So konnte man
bereits im November 1903 dazu übergehen, die ersten
Hochschulkurse abzuhalten. Diese erhielten den Namen
„Pädagogisch-katechetische Kurse in Salzburg“. In ihnen
darf man den eigentlichen Vorläufer der heutigen
Hochschulwochen sehen. Aber diese Hochschulkurse
waren nicht von langer Dauer. Der erste Weltkrieg setzte
ihnen genauso wie den Bestrebungen um die katholische
Universität ein vorläufiges Ende. Erst 1923 trat der
Universitätsverein wieder mit Erfolg an die Öffentlichkeit.
Anlaß dazu waren ein Aufruf des damaligen
Bundeskanzlerrs Ignaz Seipel und die Gründung der
„Salzburger Benediktinerkonföderation“ durch Erzabt
Petrus Klotz. Letztere setzte sich zum Ziel, qualifizierte
Hochschullehrer aus dem Benediktinerorden für Salzburg
zu gewinnen. Im Zuge dieser Bemühungen berief man
1928 den Beuroner Benediktiner Alois Mager. Damit hatte
man einen folgenreichen Schritt gesetzt. Denn Pater Mager
wurde zum eigentlichen Gründer der Hochschulwochen.
Aufgrund seiner Vortragstätigkeit im ganzen deutschen
Sprachraum verfügte er über wichtige Verbindungen, die
ihm nun für Salzburg wertvolle Dienste leisteten.
Gemeinsam mit der Benediktinerkonföderation gewann er
den Generalsekretär des Katholischen
Akademikerverbandes Deutschlands, Prälat Dr. Franz
Xaver Münch, und ( einige Zeit später ) den Präsidenten
der Görresgesellschaft, Univ.-Prof. Dr. Heinrich Finke. So
gelang es, vom Herbst 1930 bis Ostern 1931 die
„Salzburger Hochschulwochen“ zu konstituieren und sie
vom 3. bis 22. August 1931 erstmals abzuhalten. Die
Gründung einer katholischen Universität schien dadurch
in greifbare Nähe gerückt zu sein. Denn die
Hochschulwochen sollten eine „universitas in nuce“ sein.
Aber die Weltgeschichte wollte es erneut anders. Zwar
konnten die Hochschulwochen bis 1937 insgesamt
siebenmal abgehalten werden. Man hatte die führenden
Persönlichkeiten des katholischen Geisteslebens eingela-
den. Die Hörerzahl hatte zeitweise die kühnsten
Erwartungen übertroffen. Und das Echo in Österreich und
Deutschland war gewaltig. Doch die Tausend Mark Sperre
durch Hitler im Mai 1933 und die Ermordung des
österreichischen Bundeskanzlers Dollfuß am 25. Juli 1934
waren bereits deutliche Anzeichen dafür, daß die
Hochschulwochen von den politischen Ereignissen nicht
verschont bleiben würden. Nach dem Einmarsch Hitlers in
Österreich wurden die denn auch am 15. November 1938
wegen „staatsfeindlicher Tätigkeit“ verboten. Auch der
Universitätsverein wurde damals aufgelöst. Erst 1945
wurden wieder Hochschulwochen abgehalten. Diese
konnten aufgrund der unmittelbaren Nachkriegssituation
zwar nur von kurzer Dauer sein und mit wenig Zustrom
rechnen. Aber sie gaben das Signal zum Weitermachen. So
wurden seither die Hochschulwochen ohne Unterbrechung
durchgeführt. Allerdings erhielten sie einen anderen
Charakter. Sie verstanden sich jetzt nicht mehr als eine
Vorbereitung für die katholische Universität, sondern als
selbständige Institution. Dies wurde notwendig, da sich
eine katholische Universität in Salzburg aufgrund der
gesetzlichen Lage in Österreich nicht realisieren ließ. Es
gab zwar noch bis in die fünfziger Jahre hinein
Bemühungen, das alte Ziel zu erreichen. Doch als diese
fehlschlugen entschloß man sich, die Hochschulwochen zu
einer eigenen Einrichtung zu machen und das
„Internationale Forschungszentrum für Grundfragen der
Wissenschaften“ als „Nachfolgeinstanz“ der geplanten
katholischen Universität gelten zu lassen.

Arbeitshilfen & Archiv

 Die neue, verbesserte und stark erweiterte Version 2.0 des
Datenbanksystems Lit-link steht jetzt im Netz zum
kostenlosen Herunterladen zur Verfügung (www.lit-
link.ch). Lit-link ist speziell für Historiker konzipiert und

ermöglicht die professionelle Verwaltung von biblio-
graphischen Daten, Archivalien, Spezialinformationen zu
alten Drucken, „Karteikarten“, Zeitschriften, Autoren-
Informationen und Bildern in einem einzigen integrierten
Datenbankprogramm. Anders als bei den meisten auf dem
Markt erhältlichen Literaturverwaltungsprogrammen steht
bei Lit-link die assoziative Verknüpfung von
bibliographischen Informationen, Zitaten, Exzerpten,
Textauszügen, eigenen Notizen und Informationen im
Internetz im Vordergrund. Das Programm unterstützt den
Arbeitsprozeß nicht nur bei der Literatursuche und der
Zusammenstellung von bibliographischen Verzeichnissen,
sondern begleitet den gesamten Entstehungsprozeß einer
wissenschaftlichen Arbeit. Das Programm besteht im
wesentlichen aus sieben dynamisch und relational
miteinander verbundenen Dateien: 1. Autoren – in dieser
Datenbank werden die Autorinnen und Autoren sowie
weitere Personen erfaßt. 2. Titel – diese Datenbank
verzeichnet Bücher, Aufsätze und sonstige Dokumente. 3.
Archivalien - ermöglicht die Erfassung von Archiv-
Dokumenten 4. Kartei – hier werden Notizen, Text-
auszüge, Zitate oder andere Zusatzinformationen abgelegt.
5. Bilder - Lit-link verwaltet ihre Bilder und verknüpft
diese mit den verschiedenen Datensätzen (Autoren, Titel,
Archivalien ...) 6. Periodika – diese Datenbank verzeichnet
alle Arten von Periodika, die als solche ausgewertet
wurden oder als Publikationsorte von Aufsätzen fungieren
7. Projekte - Lit-link ermöglicht, einzelne Datensätze
Projekten Forschungsprojekt X, Publikation Y,
Ausstellung Z...) zuzuordnen und speziell zu verwalten.
Das Grundprinzip von Lit-link ist, daß die Daten jeweils
zu einer Person, einem Titel, einem Sachverhalt (in der
Kartei, erschlossen über Schlagworte) und einer Zeitschrift
als Fundort nicht nur miteinander verknüpft werden,
sondern daß diese Verbindungen jeweils sichtbar sind –
unabhängig davon, in welchem Teil der Datenbank man
sich gerade befindet. Dies erlaubt ein schnelles und
assoziatives Arbeiten entlang dieser Verbindungen.
Zugleich ist während des Arbeitsprozesses immer sichtbar,
welche Informationen vorhanden sind und wo noch
Lücken bestehen. Lit-link basiert auf der Datenbank-
Software FileMaker 8 und ist in einer Windows- und einer
Mac-Variante erhältlich. Es kann mit oder ohne eigenen
FileMaker installiert werden - im letzteren Fall steht eine
sog. Runtime-Version auf dem Lit-link-server (Sektion
„download“) zur Verfügung. Das Programm ist als
Einzelplatzsystem kostenlos (Mehrplatzsysteme können
auf Anfrage geliefert werden); auf dem Lit-Link-Server
stehen unter „Dokumentation“ das Handbuch und weitere
Programm-Dokumentationen als PDF-Dateien zur
Verfügung. Das Programm wurde von Philipp Sarasin,
Historisches Seminar der Universität Zürich,
Forschungsstelle für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte,
entwickelt. Programmiert wurde Lit-link von Nicolaus
Busch, Uster; die Projektkoordination besorgte Peter
Haber, Basel.

Gemeinschaft für
Deutsche Studentengeschichte (GDS)

 Protokoll der Mitgliederversammlung der GDS vom 12. 3.
2006 in Alsfeld, Hotel Klingelhöffer; Anwesend: F.
Golücke (Vorsitzender), S. Eichhorn, W. Essl, D. Frische,
R. Lang, H. Lönnecker, M. Schmidt, D. E. Seeburg, M.
Stickler, S. Straub, P. Warmbrunn, M. Zirlewagen;
Beginn: 11.00 Uhr, Ende: 11:44 Uhr; TOP 1-3 Eröffnung,
Totengedenken, Tagesordnung: Der stv. Vorsitzende Hr.
Frische eröffnet die Sitzung mit der Begrüßung der
Anwesenden. Zur Erinnerung an die verstorbenen
Mitglieder des vergangenen Jahres erheben sich die
Anwesenden. Zu der Mitgliederversammlung wurde
fristgerecht eingeladen. Damit stellt Hr. Frische die
Beschlußfähigkeit fest. Zur vorgeschlagenen TO ergeben
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sich keine Einwände; TOP 4 Protokoll der letzten
Mitgliederversammlung: Das Protokoll der letzten
Mitgliederversammlung lag vor. Auf eine Verlesung wird
verzichtet. Das Protokoll wird o.p. genehmigt. TOP 5
Bericht des Vorstandes: Hr. Golücke berichtet über die
wichtigsten Geschehnisse seit der letzten
Mitgliederversammlung. Die Veranstaltungen laufen sehr
gut. Die Flandernreise wird in Kooperation mit den
österreichischen Studentenhistorikern stattfinden. Weitere
Reisen und Seminare werden vorangetrieben. Zahlreiche
Veröffentlichungen sind erschienen, weitere sind
planmäßig in Vorbereitung. Der SK erscheint regelmäßig
in anerkannter Qualität. Der elektronische GDS@ktuell ist
sehr erfolgreich gestartet. Das GDS-Institut ist extrem
arbeitsaufwendig, entwickelt sich aber sehr positiv. Eine
mögliche Umwandlung in ein An-Institut läuft
aussichtsreich. Die Stiftung Deutsche Studentengeschichte
ist erfolgreich gestartet und arbeitsfähig. Allgemein wird
die Arbeit weiter verstetigt. Die Öffentlichkeitsarbeit wird
durch die Mitarbeit von Hr. Behrens verstärkt. TOP 6
Kassenbericht: Der Kassenbericht liegt schriftlich vor und
wird verlesen. Der Abschluß der Jahre 2004 und 2005
wird einstimmig angenommen, ebenso der Ansatz für
2006. Für die Folgejahre muß dringend über eine
Beitragserhöhung nachgedacht werden da ein sehr großer
Teil des Haushaltes bereits für Regelpublikationen
verplant ist und die Inflation bei Porto und Druck
überproportional ist. TOP 7 Bericht der Kassenprüfer: Der
Kassenprüfer Hr. Schmidt berichtet über die umfangreiche
Prüfung, die zu keinen Einwendungen geführt hat. Dies
trägt zur Entlastung des Kassiers bei, die einstimmig
erfolgt. TOP 8 Nach- und Neuwahl von
Vorstandsmitgliedern: Hr. Grün und Hr. Zirlewagen
werden einstimmig (Z. bei eigener Enthaltung) in den
Vorstand gewählt. Hr. Grün soll die Protokollführung von
Hr. Eichhorn übernehmen, Hr. Zirlewagen und Hr.
Eichhorn werden sich schwerpunktmäßig um die Stiftung
kümmern. TOP 9 Neuwahl der Kassenprüfer: Hr. Schmidt
und Hr. Seeberg werden bei eigener Enthaltung
einstimmig als Kassenprüfer gewählt. TOP 10
Überreichung des Ehrentellers der GDS an M. Schmidt:
Der GDS-Vorstand hat beschlossen, M. Schmidt mit dem
sehr selten verliehenen Ehrenteller der GDS
auszuzeichnen. Mit der Überreichung verbindet der
Vorsitzende den Dank für Schmidt’s enormen,
unermüdlichen und langjährigen Einsatz für die GDS. Die
Korona unterstreicht dieses mit Applaus. TOP 11

Allfälliges: Falls sich die finanziellen Belastungen im
Rahmen der Budgetplanung halten, wird ein fester
Umschlag des SK allgemein begrüßt. TOP 12 Nächste
Mitgliederversammlung: Die nächste
Mitgliederversammlung soll in Verbindung mit dem
Liederseminar an dem Wochenende 21.-23. 9. 2007
stattfinden. Stephan Eichhorn (Prot.), Dr. Friedhelm
Golücke (Vors.).

Vorstand:

Dr. Friedhelm Golücke, 1. Vorsitzender, Institut für Deutsche
Studentengeschichte, f.goluecke@t-online.de

Pfr. em. Detlef Frische, 2. Vorsitzender, GDS-Geschäftsstelle,
Redaktion Studentenkurier, akadpress@t-online.de

Dr. Raimund Neuß, 3. Vorsitzender, SH-Verlag,
 0221 – 9624437, drneuss@aol.com

Dr. Bernhard Grün, Schriftführer, Kleine Schriften, GDS-
Archiv, gds-archiv@gds-web.de

Siegfried Schieweck-Mauk, Kassier,
GDS_Kassenwart@gmx.de

Raimund Lang, Veranstaltungen,
raimund.lang@gmx.de

Dipl.-Math. Stephan Eichhorn, GDS-Stiftung,
stephan.eichhorn@wingolf.org

Marc Zirlewagen, M. A., GDS-Stiftung,
marc.zirlewagen@t-online.de

Beisitzer:

Werner Essl, Mitgliederbetreuung,
wessl@t-online.de 

Dr. Wolfgang Löhr, wolfgang.loehr@gmx.de

Dr. Harald Lönnecker, M. A., loe.spetz@web.de

Thomas Schindler, M.A., schindler@hassfurt.de

Dr. Matthias Stickler, ASH-Reihe,
matthias.stickler@mail.uni-wuerzburg.de

Dr. Paul Warmbrunn GDS-Vereinsarchiv,
pwarmbrunn@aol.com

Termine

2006

Juli 22. - 28. MKV-Sternwallfahrt nach Mariazell, grohmann@chello.at

August 25. – 28. 160. Generalversammlung des Schweizerischen StV in Zug

September 2.

30.

116. Staffelsteinkommers von WSC & KSCV, Gaststätte Grüner Baum

Interkorporative Kneipe in Karlsruhe, www.studentenkultur.org/inter-kneipe.htm

Oktober 6. – 8.

17.

20.

20.

23. – 30.

25. – 29.

28. – 29.

Deutsche Studentenhistorikertagung in Münster

Universität Greifswald: Festakt im Dom und Wiedereröffnung der barocken Aula

Hochschulpolitische Podiumsdiskussion von CV, KV, UV, Konrad-Adenauer- und Bertelsmannstiftung in
Berlin

Premiere Oper „Germania“ von Alberto Franchetti, Deutsche Oper Berlin (Thema: Befreiungskriege und
Theodor Körner)

GDS-Flandernreise

Kartellverbandsversammlung des EKV in Brüssel und Alst.

Akademikertag und Herbstconvent des CDA/CDK in Nürnberg

November 4. Bonner Burschenschafterball, Redoute Bad Godesberg.
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Dezember 15. – 17. Thomastag in Nürnberg

2007

Januar 20. 125 Jahre VAB Berlin 2007, Logenhaus, info@vab-berlin.de
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